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Zwiſchen
Dem Nurchlauchtigen und Fochgebornen

Furſten ud ERRN/,
gön. PRILIPPO IULIO.Regierendem Hertzogen zu Stettin VPommern /c.

An Einem
und

S. F. G. Erbunterthanigen Stadt Stralſund
Am Andern Thell

a qun

vDen eilfften Monatstag Juln Anno 1615.

 in Stralſund auffgerichtet.wWegen Manael der Exemplarien anffs neu zum
Druck befordert im Jahr i720.

Stralſund, druckts Georg Chriſtian Schindler, E. HochE. Rahts Buchdr.





on Bottes
Nnaden/MWir hl.
Lippus Jubius,
Gertzog zu FStettin

Mommern der Vaſ
ſuben und Wenden

Furſt zu Rugen Graff zu Gutzkow/
Merr der Fande Vawenburg und Wu—
tow/rc. Fugen hiemit Manniglich be
vorab den Ehrſamen unſern lieben Ge—
trewen Burgermeiſtern Raht Hundert—
mannern und gantzer gemeinen Bur—
gerſchafft in unſer Erbunterthanigen Stadt

Stralſund Gnadiglich zu wiſſen Dieweil



S (4) Hein nehiſt abgewichenem Tauſend Sechs—
hundert und Funffzehendem Jahre un
term dato den JJ. Monats julii, vermittelſt
GOTTeEs des Allmachtigen gnadigen
Verleihung dem darfur in Ewigkeit Lob
und Danck geſaget auff Unterhandlung
der im Vertrage benanten deputirten
Perſonen auß unſer gehorſamen Land
ſchafft von Prælaten Nann und Stad
ten ein ſtetigwehrender Erkwertrag
zwiſchen Uns als itzo Regierenden Lands
Furſten und vorgemelter knſer Erbun
terthanigen Stadt Stralſund auffgerich
tet darein die bißanhero zu Recht ſchwe
bende ſchware Dillerentien zum guten
Theil hingeleget/ und numehr: vielge
dachte Burgermeiſter Raht/ Blirger
ſchafft und gantze Gemeine ſich daraus
erinnerlich zu beſcheiden was ſie Uns
und nachkommender Herrſchafft Regie
renden Hertzogen zu StettinPommern

Wolga—



S65) GWolgaſtiſchen Theils:/ gehorſamlich zu
leiſten und unterthanig zu verſtaten ſchul—
dig ;1.So iſt noötig angeſehen daß ſolcher
ErbVertrag aus dem Authentico Origi-
nali in oöffentlichen Druck kommen muge/

damit ſich niemands von, Burgermei
ſtern Rath und allgemeinen Burger
ſchafft auch allen andern welche dar
ein begriffen/ oder daran ſonſten inter.
esſiren; itzo und in kunfftigen Zeiten je
niger Unwiſſeuheit halben zu entſchuldi
gen ſondkriutie ſie ſolchen Vertrag vor
Sich und ihren Nachklommen mit gut
tem Vorwiſſen wolbedacht und lang
gepflogenen Raht beliebet aeſchloſſen und
vollenzogen denſelben verorieffet und ver
ſiegelt und beh Ehren/n Trewen und gu
tem Glauben an Eides ſtat/ auff die Erb
huldigungs Pflicht damit ſie dicſem Furſt,
lichen Hauſe Stettin Pommeru verwandt
zu allen Zeiten veſt und unverbruchlich zu

Aze halten



SG66 J Ehalten angenommen Alſo auch allewege
in gebuhrender Acht haben und ſich ge—
gen ihren Gnadigen jederzeit Regierenden
Landsfurſten der Ezebuhr zubezeigen wiſſen

werden. Und ſeynd zu mehrer Gezeug—
niß nebſt den im Vertrage hiernegſt ſpe-
cificirten Perſonen bey Behandelung die
ſes zu jederzeit an und uber geweſen die
Ehrnveſte Ehrbahrte/ Hochgelahrte unſer
Rathe und liebe Getrewen hans von
Newkirchen Hoffmarſchall zu Nellentin
Doctor Daniel Runge  Eansler Doctor
Reimarus Geltrecht igbffgerichts Verwal
ter/ beyde zu Wolgnſt Jochim Worder
Cammerrath zu Daßkaw Adam Tram——
pe zuKerberg David. Horn zu Schlatkow
Arend Bohle zu Glafitz. HoffRathe undd
Jacobus Seltrecht Archivarius, zu Wol—
gaſt geſeſſen Jonarnnes Papke und Simon
Wichmansecretarien. Datum Wolgaſt
um 29. Auguſti Anno löls.

End )oc btes



Kahmen
der Heiligen Sreyfal
tigkeit Amen. Kund und
zu wiſſen ſey hiemit jeder

manniglichen Nachdem ei
ne geraume Zeit hero al

lerhand Mangel Spanund Jrrungen zwiſchen
dem Durchleuchtioen Hochgebornen Furſten
und Herrn/ Herrn enll iero jurio, Hertzogen
zu StettinPommiern der Caſſuben und Wen
den Furſten zu Rugen Graffen zu Gutzkow
Herrn der Lande Lawenburg und Butow etc.
unſerm gnadigen LandsFürſten und Herrn
an einem/ und Se. G. Erbunterthanigen
Stadt Stralſund am andern Theil ſich ent
halten daruber bey Lebzeiten und Regierung
des weiland Durchleuchtigen Hochgebornen
Furſten und Herrn Herm Ernſt Ludwigen
S. F. G. vielgeliebten werrn Vaters Hoch
Seligen Chriſtmilden Angedenckens unſers
auch gnadigen LandesFurſten und Herrn zu

unter



Aroy

Ge(c 7) Se
unterſchiedlichen mahlen Handlung gepflogen
angeſtellet und verſuchet worden aber gleich—
wol allewege ohne Frucht abgauaen worauß
allerhand Weiterung und Ungelegenheit eut
ſtanden auch terner unheil und Berderb gemei
ner Stadt leichtlch erwachſen mugen Wodem
ſelben nicht zeitlich mit giutem reiffem Rathe be
gegnet und furgebaut ſeyn ſoite:Daß demnach Burgermeiſter und Rath ne

beuſt gemeiner Burgerſenafft S. F. G. in Un2

terthanigkeit erſuchet ſolch Mißverſtandniß zum
Behor kommen zulaſſen geſtalt dann S. F. Gin
ſolch unterthaniges Suchen gewilliget und dar
auff ſo wol dem Rach als der Burgerſchafft ei
nen gewiſſen Tagpreligirer und angeſetzet auch
auff beregte Zeit dem RNathe und Burgerſchafft
S. F. G. Meinumng in foigenden Puncten Als
wegen Vocation; wie auch Ordination und Inſtitu-
tion. der Paſtorn, ſo wol der Capellanen daſelbſt
Viſitation der. Kirchenund Hoſpitalgufer Ferner
wegen des Burgereids freywilliger Appellation
an S. F. G. Hoffgerichte Oberuriscliction in
den Landgutern tranemisſion Reorum, Und was
dergleichen mehr geweſen proponiren und an

1

tragen iaſſen Auch auff ferner unterthaniges
bitt iches Anſuchen Burgermeiſter und Raths

das



Se 9) Sdoaß obberegte Puncte vermoge der Land Priri-
legien, fur etliche aus wralaten Mann undStad
ten hepuriene! niederaeſetzte Richter in gutliche
Tractat und Behor gezogen oder auch nach fur
her gehender gnughaffter Cognition, zu endlicher
Erorteruna geſtellet und verwieſen wurden wel
ches S. F. GliniGnaden verwilliget und demſel
ben zufolge zwolff Perſonen nonniniret, darauß
Ein Erbar Rath hernach benante Perſonen er
weylet welche daun auch von S. F. G. geburlich
gnebergefetzet nemblich  die Ehrwurdige Edle
Geſtrenge Ehrnbeſte Hochgelarte und Wolwei
ſe Albertum: αα Cantorem des StifftsAvu

Eaſumiten qin Aiedenow Baltzern von Jaß

ken Binſomw Wilckennwon oglaten zu Ventz a.
niund zum anntclbt/  hriſtoff Owſtin zu Lut

iüdreauui Buggenhagenr ErbMarſchalln des rur

R feſfſrennchinubs naaen xn Rerinae Erbgeſeſſen
boctorem Petruuli augtzbnn Butgrrmeiſtern
der Stadt cGreinswald und Michaelem Wein
kopen Bulgebmeiſteru der Stadt Ancklam wel
cheauch in dieſen Sachen unparteilich zu verfa
ven/nrer Cide undnnichte damit ſie S. F. G.
verwandt erlaſſen worden!

und daramff im Ramen GOttes in Gute obE 14

d.

ſpeeifieirte Puncten mit getkenem hochſten Fleis

B Muhe



S Gio SMuhe und Sorgfaltigkeit zu tractiren angefan
gen erwogen und nach unterſchiedlichen lang—
wirigen Handlungen endüchen mit aller nter-
esſirenden Parten guten Willen und Beliebuug
auff heutigen dato, welcher war der Siebende des
Monats Julii, GOtt Lob! eins theils im Grunde
verglichen und vertragen theils auch laut und be
ſage der hieruber auffgerichteten und getroffenen
formulæ conventionis, geſtalt dieſelbe zum Ende
beruhret zu fernern austraglichem Rechte und
Erorterung ausgeſetzt haben und was allhie auff
gewiſſe Maſſe nicht behandelt dgü in allen ubri
gen Puncten gemeiner Stadt haornoe brivilegia,
Jnmaſſen dieſelben von S. F. G. und dero Vor
riahren bey der Erbhuldiaung eontirmiretr wor
den in ſuovigor und viobloiben ſollon und was
bey dieſen wehrenden Zrrungen hine inae furge
lauffen daſſelbe pro actibus poſſeſſoriis nicht ſoll
gehalten und angezogen werden.

 Wuieger̃e lter Nohtund gantze
Gemeine dieſer Stadt Stralſund erkennen und
bekennen anfanglichen daß des Durchleuchtigen
Hochgebohrnen Furſtenund werrn Herrn khnlp-
pi Juln, Hertzogenzu Stettin Vommern ere. Un
ſers gnadigen Landsfurſten und Herrn Hochlob

liche



S (ir) Gliche Vorfahren die Furſten zu Rugen dieſe
Stadt Stralſund erſtlich kundirer, und daß Sie
ſo wol als dero Nachkommen die Hertzogen zu
StettinPommern tc. mit ſtattlichen Privuegien
und Freyheiten begabet und daß alſo hochgedach
ter unſer gnadiger Furſt und Her: als itziger Re
gierender Landsfurſt und Herr dieſes Wolgaſti
ſchen Orts Jhr Landsfurſt Erbherr und von
GoOtt verordnete Obrigkeit ſey und dieſe Stadt
S. F. G. auch eigenthumblich zuſtehe Jedoch
ſalva proprietate ſingulorum, ſalvis etiam juri-
bus, privilegüs proprietatibus ad ipſam Civita-
tem inhabitantes. ſpectantibus, Und daß Bur
germeiſter Raht und chemeine daſelbſt S. F. G.
ErbUntertvanen ſent auch S. F. G. fur ihren
Landsfurſten Erbherrn und von GOtt ver—
ordnete Obrigkeit jederzeit zu ehren und zu halten
ſchuldig und demnach S. F. G. allen ſchuldigen
unterthanigen Grhorſam teiſten und bezeigen
Jm Eingange eines jedern Regierenden Hertzo
gen des Wolgaſtiſchen Orts Regierung aleich
andern unterthanen den ſchuldigen Erbhuldi
gungsEid auff vorgehende S. F. G. gewohnli
che und an allen Orten aerbrauchliche Confirmation
und Beſtatiarmgder Stadt kririlegien, Freyheit
und Gerechtigkeit leiſten auch von Jahren zu

Ba2 Jahren

4
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St (2 etJahren die alte gewohnliche Ohrbar zu Erkent
niß der sSubjectionentrichten. Und wann gemri
ne Reichsund Landſtande ReichsKreiß zund
andere Steuren willigen gleich andern Stan
den in S. F. G. Cammer oder den verordneten

Obereinnehmern/ wie ſolches jederzeit von gemei
ner Landſchafft dazu ſie dann mit beſcheiden wer
den ſollen verordnet einantworten und alles
was andere Unterthanen zuthun ſchuldig ſo forn
es ihren Privilegien, Freyumd Gerechtigkeiten
ReichsKreiß und mit gemeinem Rathe be
Iebt L dt s Abſcheid chtzuwid /guchie en an age enau ern guthun und dem gemeinen Beſchluß Folge keinten
ſichuch kunfftig in reinerlen Woiſe oder Wege ſoc

Alb Schmuilzzll. bruch und arungiErn:Gj nndes

heeeeemochte widerſetzen Dagegendannauen S. F: G.
—ñ

7

gemelte Burgermeiſter Rath und Geineine als
Jhregetreue Erbunterthanen beyihren haben44

auch Rechr und Gerechtigteit Haahrmd Gutern
gnadiglich laſſen ſchutzen und handhaben wollen

n. ali  Ai lihrl. Zum Rudern  Eo viel vie
Geiſtlichen Puncte und erſtlich die Vocationghr-

dination



Se (C. 13)dination iind lnſtiunioneder Prediger betrifft/ ſoll
es hinfortnlſo gehalten werden Wann des lleba-
nichuperintendeniis. Stellenjhitgum Stralſunde
ynciret ſollcins hrharſmaht nnd des Kirchſpiels
perwandte Burgerereint ralrfieinte Perſon zum
jekeng bupenurnaerhieruehlen/rnnd warin
duriber degtiniſtern:. Bedeneken und: Cenſur;, ct
docttina, vita moribus zuborn vernommen ſoll
der Raht dieſelbe Perſon vociren, und dem
Laudsfiurſten vrutnurnre utih  furfchlagen Und
wollen S. FuGhulfsdannidieſelbe: vhnsidffieultj
nylt conſiriurengtuide wo dieſelbe Perſon  zu
vor micht. odinitern n em ihntnintengenti: ger

uberrgl ch52nerali o rciniren. At
reinicht

ei gunorn.oceuni
awartdes Rahts

HrerIui  1toAnuerr er andern keſtorn,
udFredigern  aweuanrtnoll es ahſo gehalten mer

 4 e—
te Burgeriiſe Perſan ektinswrs nid wanndes
AMmuiſtorn Bideneken gencoruina, vita:  moribus
gehoret gingehrbor Ruln diefelbe Perfonnocire
umnd dißnals beine fernere Confirmatan ermnrtet

6
2

72a

derzeit

J



Getcia )hderzeit ä generali Superintendente, innerhalb vier
Wochen ĩ temnore denunciationis (b ware dann

Urbano, in Beyſeyn des Mutüſteru allhie in der
Sladt die inſtitution auch ebenermaſſen in Bey
ſeyn des Rahts:utid Mniſteri alhie geſchehen
und verrichtet werden.

III.. So hat man auch furs Dritte
in puncto juris. viſitandi der Kirchen Hoſpitalien.
LCloſter und derogleichen Gucor wie dieſelbe Na1 haben und zu dieſer Stadt belegen ſeyn fol
gender Meinung ſich vereiniget.

.Machdem Sreollaitiuntbeſage der nnudS

JEin Tauſend ·Sochshemders vud Zwolff den
Zehenden Decembris getroffenen Contention, durch
etliche von S. F. G. Einem Ehrbarn Rahte uüd
Burgerſchafft die Vintien in vbgemolten Geiſt
lichen Gutern verrichten laſſen daß numehr re
latio Viſiratorum, ſo hald moglich erivenen/ babey
was nohtig erinnert der Erentuai. Beſcheid publi.
eirt und gebuhrlich exequirer und vollenzogen

werden ſolle.und damit alles was ſolcher geſtalt beliebet
dund verordnet deſtobeſſer im Schwang nnd zur

ir Wirck—



gSenc iz)Wircklichkeit gebracht und dabey erhalten oder
auch was itzo uberſehen und nach Nothdurfft
mcht in Acht genommen ware kunfftig noch ver

beſſert und alles Mißtrauen deſto mehr aus dem
Grunde gehoben werden und bleiben konne So
ſoll adato dieſer geendigten beſchloſſenen undpubli.
eirten iliratian, liber drey Jahr anzurechnen nach
Jnhalt deren in dieſem Punct am 10. Decembris
Anno 1612. auffgerichteten Convention, Jedoch
daß von S. F. G. wegen nebenſt dem Herrn Su—
perintenclente. generali mehr nicht dann ein Land
und ein Hoffraht adhibiret werden abermahlen
Viſitatio achalten uind darnach uber funff Jahr
ſolches ebensfals neperirer, und ſolcher geſtalt
ferner von funtlguhren zu funff Jahren immer
fort und fort continoiret weroen und ſoll dieſe
Bekebung fonſten gemeiner Stadt an dero ha
bender Jurisdiction, Diſpoſition Uund Adminiſtration
der Geiſtlichen Guter/ unſchad und unpræjudiecir-

lich ſeyn.Jedoch ſoll Ein E. Raht und gemeine Bur

gerichafft. an vbgeſetzter:beyde Puncten weiter
nicht verbunden ſeyn als ſo lang unſer gnadiger

Furſt und Herr und S. F. G. Succeſſorn, und die
Goneral-superinendenten inreiner Lehr der un
verenderten Augſpurgiſchen Conteshonz Keyier

Carin



Si 1zi J. rCarln dem Funfften anno rzgo. ubergeben un
verruckt veroleiben auffden wiedrigenunnd daß
GoOtt gnadig und mildvaternch ubwendenwollr
leidigenFall/ ſolldieſer Bertvütg izt als dann und
dann als itzt in beyden Puncten easlirt und auff
gehoben ſeyn! 2.1Wie daunhinwiederumi dauch alhie Jrrun1. zi

gen in der. Lehrenbegeben iwelchrider:unwerfal
ſcheten Augſpurgiſehen Confetlion; Atino 1530
Hochſtgedachter Kay: Mahrnubergeben zuwi
dern und Ruht uund: Burgerſchafft mit dem
Stralſundiſchen; Minitoenſolohen Wcgeruißen
nicht wehren konten oder darein ſeinnig weren
Aun ſolchen Fall ſoll der Seneraleguptrintendens,
und wo nohtig Snten nitihzithunaber Land
Stande  wasnAugwurgiſchtir onterllonigemeß) zu D

Macht hapen /und ſoll alſo dißfals S. Fʒ!
die Oberliipection iir dodttiusſbos bo Carenuoniali

bus gelaſſen werden lieri jeſlq

e  Stu neqrtnd herner: nird  zum Bierdten iſt
Ibehandelt und abgeredet  Jodoch nüt dieſer auß

drucküchen Eines Ehrburn Rahts iund gemeiner
Burgerſchafft Keſtrrationyt Weilngebrauehlich/
dnß deh der Erbhuldigung Ein Rutuund Bur

gerſchafft



Ili
gerſchafft offentlich anzeigen pflegt daß fur der
Erbhuldigung gemeiner Stadt krivilegien und
Gerechtigkeiten Confirmatio geſchehe/ Sir auch
hinfort dabey gnadig gelaſſen und conlerrirer
werden ſollen daß alle diejenigen ſo nach dieſer

Handelung und von dato dieſes Bertrags in
vder fur der Stadt Stralſund zu Burgern und
Einwohnern angenommenwerden S. F. Grals
dem LandsFurſten zufoderſt in nachfolgender
Form und weiſe ſchweren ſollen:

Jch R. R. gerere lobe und ſchwere dem
Durchleuchtigen Hochgepohrnen Furſten und
Herrn Herrn R. N. meinen gebohrnen Landstur
nen und gnadiaen Herrn und S. F. G. Erben4444 44

eine rechte wahre uhhuldigung alſo daß  S.
Z. G. und deroſelben orven ich treu gewartig
und gehorſam ſeyn  S. F, G. Beſtes wiſſen und

vefodern und derſelben Schaden und Ergeſtes
warnen und wenidenrwil uns ſoll nach meinem
hochſten Bermogen und daß ich in der Stelle
nucht ſtehen wil duS. F. o. an derſelben Ehren—MA

Wurden und Gutern verkleinert und verlurtzet
werden mogen Und mich ſonſt in allen Thunde
haiten als einem frommen treuen und gehorſa—
men untertvanen gegen ſeinen gebohrnen na—
turlichen unb rechren Erbtzerrn eignet undgebuh

C ret



Jet (1i8s tret treulich und ohne Gefahr Als mir GOoTT
helff und ſein helliges Evangelium.

2

Dem MNahte aber ſollen ſie auff unverwand
ten Fuß zugleich aüch drauff ſchweren folgender

maſſen. 2 1

J

Jch NrR. gelobe und ſchwere daß ich demi. 12

i

Rahte und derStudt Stralſund gehorſam
ean

treu und hold ſchu  ihr vzeſtes wiffen ihr Erge
ſteslehren/ keinen nftunr oder Verbundnißge
gen dem Rahte oder die Stadt machen oder ma
chen heufen und ſo icherfähre daß ſolches geſche
hen daſſelbe dem Ruchrt tebruich nurmelden ultnd

iſt nicht verringerninoo euſſern Sondern
dieſe meine Ruſtung ind Wehre die mein eigen

nach meitem Ve eſſern und ſtets in
Auich mich zuge Seit wanin und wor ich vom
nieiner. Borwahrfguevbereirnd fortig haben

FSRah V he qu S]dt dtſi ddetezu ert ſiggemeiner a in roſelben Gerechtigkeit geſodert und derordnet wer
laſſede vamit anden nnn aund vuch ſonſten gegen

h dGgemtine Stadteinen: Ra t und Nuilſititrem ufferichtigen frommen und gehorfnmen Buraer ge
puhret erzeigen will Als nur GOtt hehffe und
ſein heiliges Evauteliutnnnnen ifi

ñ te17 eo—ilt IIIBII—Detreffend aber zumngunfy



ecto) geten pun?tum Appellationis, Ob wol ein Ehrbar
Raht des Erbirtens dir Berſehnng zuthun und
Srdnung zu machen daß Burgere Einiwohner
Frembde reichund arm welche fur ihnen Recht
ſuchen in allen Sachen ihnen furgebracht daſ
ſelbe gebuhrlich üu yartheilich und ſchleünigmit
getheilet werden moge Dennegſt noch da jemand
durch des Rahtsurtheitoder Erkantniß ingallen
da vermoge der Rechteund loblicher Gewopnheit
apeulirt werden kan beſchwort zir ſeyn vormeint
So ſſoll ſolchs; prittel ndesnappenirens jederman
niglichen nubenommen ſondern frey und zügelaſ
ſen ſeyn/ iwiewrl auch der Raht daneh vermel
ner nnt angrezeiget waß nau inalt der Srral

iſthenneng eonn auerbygebey allerNenſchen gedencken gehaltenerzewon
heit welche auch mit Gerichtlicher Grkantniß
und pprwuclieũs ·heſtettiaetſcyniſoll dielaupellatio·
nes won Stralſurnh iſchrritahtenugrud dechers/
als anden Raht zuLubeck und folgiganndas Kayh
ſerliche Cammergericht gebracht werden muſſen
und derowegen dabey Enderung zu machen Be
denclen. getragen Jnſorborheit weil ihrer Mei
nung nach gemeldtenpnnilagis appellatkstun ande:
re anſehnliche Gerechtigkeiten. und in ſpecie

ti  ea auch2474244



G c 20 Gauch das privilegium de non evotanda mit an
hengig ware/ Dieweil gleichwolAochgedachte
S. F. G. fur unziemlich erachtet wann S. F.
G. Unterthanen zum Stralnmde an deroſelben
Hoffgerichte ſich beruffen daß deſſen unangeſe
hen S.asß. G. als Landesfurſtliche Obrigkeit
gänitz vorbey gangen uno nicht reſpectirer werden
ſolten Und derwegen gnadiglich begehret in
maſſen auch die Burger mehrentheils darumb
angehalten cinig geweſen und dabey beharret
haben!. daß zwar Appellationacher Libeck allen
denjenigen ſodazu wehlenwotton ins kuufftige
fren hehalten und nicht gewehret dabey aber
Manniglich frev eyndoll weme  ſolches gelieben
wird an das Firſtlche Pommerſche Hoffgericht
unh nicht nacher euberl· grrppotkronz ſo iſt end
üich ſolche Freyſtellung der Appellation von des
Rahts Urtveiln nnd Beſcheiden von allen Thei
len mit folgender naußdrucklichen Modification
eingewiltiget: worden. nr1 Zumerſten daßigedachte Freyſtellung1

jJ

geregtem pririlegio qe. non evocando allerdings
ohne præjuclir und Nachtheil ſeyn ſoll inmaſſen
zu mehrer Beybehaltung deſſen verwilliget daß
Stralſundiſche an das Pommerſche Hoffgerich
te appelluende Partheyen allwege in der Perſon

oder



Se( 21) eoder durchihre Gevolmachtigte zuerſcheinen ſol

len citiret werden und wann einige Eyde abzule
gen ſoll damit ſtylus Cameræ ohſervirt, und die—
ſelben hernegſt wie die formula in der Cammer

Jmgleichen wann Zeugen ſ
Stralſund geſeſſen abzuhoren ſo ſollen zu Abho
rung ſolcher Zeugen die Commiſſarn (welche den
Parteyen zu ernennen frey ſtehen und gelaſſen
werden ſoll)in der Stadt Stralſund und nicht
an einem andernOrte einen Tag zu Abhorung
der Zeugen anſetzen und daſelbſt abhoren.

Zum Andern/iſoll von keinem BeyoderEnbneteilen/ert ant niſſerrumd decreten. ſo von dem

Rahte zum Stralſunde ſelbſt oder auff furgehab
te Rechtsbelehrung außgeſprochen und eroffnet
werden IJn Peinlichenund Criminal Sachen und
Fallen ſie tragen eibes Straffe anf ſich oder
nicht noch in Sachen da die Klage nicht uber ein
Hundert Gulden Hauptſumma Sundiſcher
Wehrung jedenGundenzuacht und virtzig Schil
lingen gerechnet ſondern dieſelbe Summa und
darunter ware deßgleichen in allen und jeden
Sachen allda klare Berſchreibungen offentliche
wilkurliche Vertrage und Contractusin der Stadt

Cz Buchern

gerichtsOrdnung geſetzet und verfaſet geleiſte m
werden. o inder Stadt
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Buchern verhanden oder da die gefoderte Schuld
unlaugbar und bekandlich/ oder dieſelbe ſonſten
ſcheinbar und richtig ob gleich ſolche Sachen
undFoderung weit mehr als ein hundert Gulden

rngnne eceee
j.

aweiſüunginein Pfandt von Pfands Berfolgung
von Amptsſachen (auſſerhalb wanneines gantzen
Ambts Gerechtigkeit angefochten) von Eides

Nheanden und alment Sachen Altenunideuen Ge
pauden von rechtmaßig auffgetragenen Aemi ptern und mit gemeiner Betiebung. gemachten

Ordnungen Kruglagen und Bierſchencren
Waſſerlauffen heimlichenGrmachern und was

J ſonſten. zu Schaden mind Belormirer der: Stadt
gereichenkan rind allen audern Fallen/ da ver?
moge der Rechte. nicht appeliret werden mag/

J an die regierende Hertzogen zu Stettin Pom
mern Wolgaſtiſchen Orts oder: S. F. Gr

41 Hoffgtricht  rnoch an den Raht:zu Lubeck nicht
appelliret, ſondern dieſclbe Urtheil Erkantniß
oder becrer von dem Rahte zum Stralſunde den
Hertzogen zu Stetin Ponnnern und S. F. G.
Hoffgerichte Inhibripnhliid des Rahts zu Lübeck
Reqyiſitorialn gauitz unwerhindert eneqriret und
vollenſtrecket werdon ſollen.

D— ind



Gec 23 GNWUnd weil man wie es in Appellationibus von
Matrimonial. unid. Conſiſtorial-Sachen gehalten
werden ſolt vor dißmahl fich nicht vergleichen
konnen/ ſo iſt dieſer Punct  ad tormulam conven
tionis außgeſetzt/ jedoch der Stadt Stralſund an
ihren habenden Rechten und Gewonheiten un
ſchadlich..Wie daru auch gleichfuls wegen der Arre.
ſten inmittelſt/ biß ein anders zurechte eingefuh

ret wie. biß dahero gebrauchlich es gehalten
werden ſoll: Es haben aber dauegen die Anweſen

de vom Adel fur nch und imahmen der allgemei
ruſchannen Pomm ſchafft proteſtiret, und

dem. ang occuchemderſprochen da
widerenn nraeſchafft ihres Theils

I.u

reprdteſt nggh G. dahin geſtellet
ſehn laſſen.Da aber in obbenanuten Fallen jemand zu

appelliren ſich uuterſtehen. und aber er inſtru-
mento Appellationis offenbahr ſeyn wurde daß
der Caſus inter exceptos: gehorig ſollen ikeine
Proceß erkant werden und daferne etwa der
Calus dabius, oder der. appellant per ſub- obre-
ptionein Procxß erhalten ſoll der Raht die Acta
und  lnſtruciitam  Appellationis, nebenſt die
fſem Appellanon: Receſs, n eint Juriſten. Facultet

verſchi
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verſchicken und daruber ob der Caſus appella.
bilis, oder nicht ſich belehren laſſen und die
Belehrung ins Furſtliche Hoffgerichte einſchi—
cken und im Fall die Belehrung außweiſet daß
derſelbe Caſus pro non appellabili zuhalten ſoll
alsdannam durſtlichen Hoffgerichte auch weiter
nichts darein furgenommen nocherkant ſondern
bey des Rahts Urtheil und Erevution es gelaſ
ſen werden Auch der Appellant die Unkoſten ſo
auff ſelbige Belehrunggangen zu erſtatten ſchul-
dig ſeyn.Was aber andere Burgerliche Sachen be

langt von welchen ſonſt vermoge der Rechte ape
pellirer werden kan ſoll einem jeden von des
Raths zum Stralſunde Endurtheil oder auch
Beyurtyeil ſo dieſeller die Krat eines Endurtheils

24

in ſich hatte an das ommeriſche Hoffgerichte o
der auch einen Ehrbarn Rath zu Lubeck zu appelli.
renfreyſtehen und dieſe Freyſtellung und Election
zuewigen *eiten in keinedeceſſuet gezogen werdẽ.

und oamit gleichwol auch in obſpecifieirten
Sachen da keine appellatio zugelaſſen jederman

niglich erſpure daß ſolches zu keines Menſchen
Beſchwer ſondern zu gemriner Noth und Nutzen

chgemeinet w ſoll demjenigen welcher in ſol en
Sachen ſich beſchwert zu ſeyn vermeinet inner

halb



ürtheil anzurechnen /per:. modum leuterationis,
J

ſ.  A ſion oiror ſrſrhnrn nſiteinnh or
nullitatis, Supplicarionis, vder wie es ſonſt Nahmen

jſ.
Jn J
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An den Fallen aber da vermoge der Rechte

und Gewohuheit appeluret werden kan und

J at pereviam Leuterationis dit in prima lnſtantia allß
geſprochene Urtheil retormiret, und da der Leu—
terat dadurch graviret ind beſchweret wurde ſoll
demſelben ebenfals des beneñen appellauonis ſich
zuebraucen unbenonnmen ſeyn.

All Zumoritten wann jemand in nicht ex-
eipirten und erlaubten Fallen von des Rahts Ur
thellen oder Beſcheiden andas Furſtliche Hoffge
eichte oder an den Raht ziukurbeck wie obgedacht
appellirerz Sp ſoll; der Appellanten Wo.appellatio
ira noce nicht geſchehen nſtrumentum appel

a ÊÊbeſtelleu dätan ſoll der hiaht  dey  arpelien
nieigenlich. ain. aeſunreng und der Anellam
ſchuidig iyn ine appellation. wann dießelbe
ans Furſtliche Hoffaerichte cirigirer, innerhalb
drey Monaten  nach interpqnirzet Appollation an
tzurechnen mit Aunhringung der Proreß undwo
aopehatio tiacher xubeer geyichtet daſelbſt auff
dem voin Rahte zum Stralſunde beſtimmeten

termmo,



Sctermino, welcher auch nilff drey Monat ſich er—
ſtrecken ſoll/zu proſeqriren; Sonſten aber und da
der appelanr ſolches alles nicht thun wird der
Appellation iplo jure ohne einige fernere rechtk
che Erkantniß undErrlarung verluſtig ſeyn und
die urtheil davon appelliret, vom Rahte zum
Stralſunde exeqiret ülid vollenſtrectet werden
und ſollen aedachte Zehen Güldenin die gemeine
Caſten alsbald gebracht und daſelbſt auff den
xall da die zum Stratſunde aungeſprochene Ur

t halten idStadt zum beſten anauewendet Da aber die
urtheil iv d ſtiſta eſto er dchsun cerm a in 1rt riunr geatLearheld. hen Porthen wirer zueneurt wer

ide pen 22 —4 idt a“:wrZunf vierdfel duciner der ſtreitigen
Parteyen in einem Pujnſct des Urtheils an das

kich erHonäe te dasgnd  vj im andeyn Puncte
deſſgben Urtheuls it den hruht Jtt Luveck apoel.
üren; vbder umterſchiedlichẽ apbellanten ſolches in

Jeinerley Sachen thaten ſo die gantze appel
fth

t

lationr Sache an dus Ge i ke dahin erſtlich ap
beſliret nnijeeneaut ch derobviret llnd erwach

22

kn ſeyn ſch vnſelbſt nllein anhaugig gemachtQ

verfolget nnd et werden:
V. Zuim funſften wnkn die vvllenkommene

D2 Acta



Se 28s StActa, nach zugelaſſener appellarion und auff des
Appellanten requiſition, qlsbald umb billige Be
lohnung abgeſchrieben und ſo bald ſie gerertigt
ſolchs dem appellanten vermeldet und der Tagwl
cher Denunciation auff die Acta geſchrieben wer
den darauff der Appellant ſchuldig ſeyn ſoll
auffm Fall Appellatio. alis Hoffgerichte girigiret,
daſelbſt innerhalb drey lonatggriſt vonZeit itz
gedachter Denunciation an zurechnen die acta
und zugleich Eravamina appellationis, auff den
naheſten Gerichtstag einziwringen und ſollen
die Acla alsbaldun tauemnnichan. grofinet nd
woferne beyde Theile auff die Aela priora ſchlieſ
ſen vder. auch der Appellante, prævia litis conteſta-
tione auff die gravainma ut Urtheil ſetzen wurde
ſoll daun die ache. glefert. fur heſchloſſen ge
halt; und nach neißiger Berlenung auff. den
negſtfolgenden Rechtstag ein Urtheil drin pu—
bheiret, oder Auch vg es.ein oder ander Theil in
gebuhrender Zeit ſuchen wird umb Pelehrung
verſchicket werden.

Hoffoerichtẽ in allen Sacheun da der Raht zum
Stralſunde beſchuldigt,.vder auch estrginnidi
ſche Partheyen lnibirend. guff eines vder anderen
Theils anhalten ſwelches dann innerhalb ſechs

Wochen
J E



gent 29 5 Sr
Wochen nach aegebenem Beſcheide daß die Sa
cho fur beſchloßen angenommen geſchehen ſoll)
ohne Unterſcheid ob an der Sachen interlocuto.
rie oder deßnuniye züſprechen VBerſchickung der
Acten; wann der Ipeitant ſich zu: den Sportulen
zrbeut zugelanon Und ehe dann die Urtheil er
offnet der caht mit wiederrechtlichen Mandaten
oder thatlichen. hHandelungen nicht beſchwertwer
den und ſollen die Parteyen aun gebetene Ver—
ſchickung der achenzulrrqulation, folgig auch zu Er
offnungunderhaſtuteot dern glen und rtheilbe

1 42

icheiden ihnen auch vollentomene iuiveranoerte
Abſchrint der eingekommenen Belehrungs Ur—
thoiln iainonvcan Schreiherſo an  die Juriſten ha-

S

u

culizt her ghopprnnunr rauighrWerfglſung der

nl.
rtheil abgan aurgetheuet worerne aber
derſelbe welcher umh Verſchickimg der acten ge
beten in termino ratulefinne hicht prſcheinen
wurde ſo ſoller aut porrelylatiansen icht
perſtattet werden. niunnn n

gJẽtvu. Zuni nbeuden /on ſo wol dectahte

ſche vrals Stralſundi n Burxoern frey ſte n von
EÊ

der Sonaerichts: wder giu Lbeck augeſprohe;v—

nem uUrtyeil Es ſen dieſrihe vaſelbſt oder von ei
ner uriſten Faculeet oder Schoppenſtin verfaſſet

O3 ans



Wecans Kayſerliche Cammergerichte  zu appelli
renhund ſollen darnuff nach. aaſinuirten Kayſer
lichen  Coiribullbriaien. gid heldiſtetenn gewohnli
chen Appeilaön cide? dem: appellirendeun· Raht
und Stralſtindiſchen Burgern die Abſchrifft der
vollenkommenen Acten unter des  Hoffgerichis
Giegel unb billige Schreibaebuhr/ derer Tanauli
Ende der  actenverzeichnet wordeir ſon mitgethẽl
let werden. an .2viit Rum achten ſoll auch die Execur2.

tion des erönnieteif iund appellirten Urtheils biß
dit appellcu Ppoptliszidiicat ſaialiliul ntartögẽ ndet

intrvelückulate uppellitiönleieirtſüßder deleie,
oder geregten rwenl a. ayferlichen Camc

mergerichre heſtetuity hennneſtelle irh holpurn
 iν  A

in ve miitan de JInheiltsder Kayſerlithen CammeryerichtsOrdnung ihr

11

freher cuff gelunen) Wann aner! von der imi

Hoffgerichte geſprochenen Urtteitltht appelliren
oder gndere in der Hoffgerichts-Ordnung ent
haltone Mttoli reftitutatnsnullitarisʒeund derglei
chen harwider ni Wanwru ſondern dasückhein in eiue nyant orhanaent: aisdanir wider

De„eeee

Sullibiſch Pu udom ſoktz die Ere.
eutivngelaſſen vder wonotigeanbefohlen werden.

18. Zum



Et C 31) Ge
X. Zum Reundten want ſich jemand u

ber den Raht zum.Stratſunde verweigerten
oder verzogerten Rechtens halber beydemegie
renden Pommerſchen Landesfurſten Wolgaſti
ſchen Orts beklagte/ und ſolche Berweigernng
oder Berzugrder.uſtnien, mit Furlegung eines
glqubwurdigen nſtrumenti gnugſqm veßhei
niget ſo ſollen demſelben auff ſein Suchen imver
pœnte Promotoriales, ʒu Befoderung Rechtens
nütgetheilet werden  und ſoll der Vaht ſchuldig
ſoyn/ nach inſingirremednoeorialar, der  anſtr
chenden Parteyen gebuhrkieh Rechtens zunther
vehffen/ oder die Gache ſoll/ zedoch auff vorge
hende abermaligez WarnungsSchreiben undas
sthoffgeuchte arorichinenden.  gtn.

g Ziheo nX. lirs »ne/da erneau ſo enje—mand, wider den Raht zum Stralſunor an die
Regierende Ponnnerſehe Wolgaſtiſche Herr
ſchafft wenrnz ellngenan edenuteenn ſuppfhel
ren, recurriren oder klagen würde  ſo ſoll die vup
plieatio dem Rahte torderuchſt zugeſchickt ünd
wann derſelbe gebuhrurh darauff aehoret wir
Recht und dergunſtlichen homarrichtsOrdning
gemaß verjanren rund do ſtch /bey Erorterung
der Sachen befinden ſfolte dem der Qrerulant fri
vols und ohne beſtandigenurfachen ſolche Weit

leufftig



ceec )leufftigkeiten vorgenommen und die Sachen die
auch dahero an den Raht eminiret, auffgehal

machtigeteſen: en i attl.t itxu. Zumgwolffteir/ ſoll det GerichtlicheE
1

n
328

VProteß am Zurſtlchen Hoffgerichte  wann da
ſelbſt die Sarhe rinaeftihret/ ſo wiel in obgeſetz
tem arneuls ſonderhiht tucht geandert in ubri
gen nach Emhalt der  Hoffgerichts-Ordnung

r!
und dabey ſo viel muglich zum ſchleunigſten be

I 1 fordert



Se (33 J GSefordert werden und ſollen in den Stralſundiſchen

Sachen der Stadt Stralſund Begnadungen
Seatuten und Gewonheiten und dabeneben in ſpe
eie das Lubiſche Recht damit die Stadt Stral
ſund bewidmet im Verabſcheiden oblerriret,
und auff den Fall da einige Diſputatio furfallen
ſolte ob in caſu controrerlo. das Lubiſche Recht
wie es in Druck außgegangen in Stralſund ub
lich und beliebet ooer vielmehr per contrariam
conluetucinem abgeſchaffet worden ſey So ſoll
dem Wuchſtaben des Lubiſchen Rechtens ſo lan
ge nachgegangen werden biß daß derjenige ſo
ſich auff contrariam obſeryantiam beruffet die
ſelbe legiine eieſtin Aderguch Raht uud Bur
gerſchafft ſich einernekrngeia  Declaration ihrer
Stadtrechten vereinigt vaben Welches als
dann in Abfaſſung der Urtheil attendirer, und
nichts anders als varin  aeeidiret, geſprochen
werden ſoll.  Exrſufhauch don  ſtreitenden Par
teyen jederzeit  verwiluget werden ſoofft ſie es be
gehren und inſonderneit wann die aeta zu ver
ſchicken daß  beh der Rotulation, Extract aus dem
Lübiſchen Rechte und dieſem Vertrage unter des
Furſtlichen Hoffgerichts roronotarii Hand oder
auch das gantze vubiſche Recht und dieſer Ver—
trag heygelegt werde.

E VI. So



J Geec 34) StVli. So viel aber zum Sechſten
den Punct der Ober orisdiction in den Stralſun

diſchen Landgutern betrifft/ iſt verabredet da je
mand einen oder mehr Burger zum Stralſunde

richte appeliren moae und wil der Landesfurſt
die urtheil ſo hieruber abgehen  Sie ſeyn vom



Se( 15) Se
ſunde ſondern an den Stapel zu Bergen des
Landgerichts auff Rugen und da daß eine oder
das ander Theil fich auch daſelbſt geſprochenen
Uurtheils beſchweren wurde an das Furſtliche
Hoffgerichte zu appelliren, die Execution auch zu
vollenſtrecken. eines jeden Orts ordinario Judiei
befohlen werden.

Dieweil aber megen des Worts Einwoh
ner zwiſchen der Rugianiſchen Ritterſchafft

ſo dafſelbe auff ihren Landgebrauch gezogen
und vermoge deſſelben ſolches vernehen wollen
und einen Ehrbarn  Rahte uund Burgerſchaffft
ſo ihnen ſolchen Gobrauch nicht aeſtandig ſeyn
Sondern daß die Rugianiſchen Landbeguterte
und Einwohner vor wnen in prima inſtantia be
ſprochen werden ſolten verſtehen wollen aller
hand Streit furgefalten ſo haben die Anweſen
de vor ſien und imſahmen allgemeiner Rugia

u

niſchen Ritterſchafft davon beſtermaſſen Rech
tens proteſtirer. dagegen dann ein Raht und
Burgerſchafft ihres Thrils roproreſtiret, welches
S. F. Gudahin geſtellot ſeyn laſſen.

üvii G nbeen auch zum Gie—it. i D

henden S. F. G. ſambt: deroſelben Gemah

E2 linnen



S z6) eGlinnen und Jungen Herrſchafft mit den Jhrigen
jederzeit auff furbeſchehenes Zuſchreiben nach ih
rer Gelegenheit wie von alters ungehindert und
ungewehret in ihre Stadt Stralſund bey Tage
ein und ausziehen und daſelbſt ſo lange es S.
F. G. gefallig ohne der Stadt Beſchwerung blei
ben und verharren Dagegen Burgermeiſter
Rahtmanne und Gemeine daſelbſt mit Eroff
nung der Stadt und ſonſt gegen S. F. G. anders
nicht dann wie getreuen fſetommen Unterthanen
eigenet undgebuhret ſich erzeigen und verhalten
ſollen und wollen.Trugen fichauch /dacn gnadiguchvorfhi.

ſolche Nothfalle und Kricaslauffte zu daß S. F.
G. mit ihrer Ritterſchafftiaind andern Landſaſ
ſen in die Stadt Straliuuaoücken. und darein

uJ

oder daraus ihre Zufluent Troſt Schutz Wehr
und Rettung nehmen ſuchen und haben muſſen
So ſoll S. F. G. und gemeiner Land und Rit
terſchafit die offnung auch Auß  und Einzug auß
und in die Stadt nicht weniger dann wie von
S. F. G. Einzuge in xriedens Zeiten geſetzt iſt
frey ſtehen und rein Theil vom andern ſich dabey
einiger Beſchwerung Drangſähls oder Befah
rung beſorgen ſondern vielmehr gegen einander
alles gnadigen und unterthanigen guten Ver

trauens
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trauens und Beyſtandes reſpecliro ſich verhalten
und gantzlich getroſten.Wann aber S.5. G. Frembde durchreiſende

Potentaten Churoder Furſten in durch oder
auſſer der Stadt Stralſund vergleiten wollen ſo
wollen und ſollen:S. F. G. allezeit daſſelbige ei
nen Tag zuvorn dem Rahte zuſchreiben auch
darauff den Einzua ohne alle Gefahr bey Tage
und nicht bey Nachte und nicht ſtarcker dann
mit vier Hundert Reiſigen oder Gutzſchpferden
(diejenigen ſo geleiten oder geleitet werden zu
ſammen gerechnet darunter gleichwol keine
Ruſtwagen Pferdemit zurechnen)thun Es wol
len aber S.x. Grburch das Gleit keiner Gerech
tigkeit mehr dann Su. G.hiebevor gehabt in
der Stadt und ihrem Gebiete nch anmafſen.

uUnd ob wol ein Ehrbar Raht und Burger
ſchafft bey itzgeſetztem karagraphe folgende Clau
ſul! annecliuer:  Und: wa in ſolcher Verglei
tung in der Stadt Gebiete jemand et
was verbrechen wurde ſo ſoll die Co—
gnition und Eunition  deſſelben delicti
bey dem  Rahte im Gtralſunde ſeyn

und bleiben: Eo haben doch S. F. G. da
nnn
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te 6z8 Gvon diejenige Perſonen welche unter den Ber
gleitenden und ſo vergleitet werden eximiren
wollen. und weilman ietzodruber fich grundlich
nicht hat vereinigen mogen So iſt itzgedachte
Diflerentz, mit Vorbcehalt allerſeits Rechten zu
ferner gutlichen Vergleichung oder auch Recht
licher Erkantniß iecundum formulam eonven-
tionis außgeſetzet worden Jedoch alſo daß bey
ſolcher Erkantniß uber gereater Duferentz, Jura
partium, wie ſte vor dieſem Vertrage geweſen
angeſehen und daraus was in dieſem Ver
trage und in ipecie jn dieſem Punct des Gleits
etwa gutlich behandelt kein kræjudicium ange
zogen oder aemacht werden ſolle.

Armeichend andere Fulle dever in uegſt vor
hergehenden Paragranks. nicht gedacht darin
bleivt einem Ehrbarn Rahte die Gerechtigkeit zu
vergleiten vermoge aemeiner Stadt Privilegien
und lurisdiction, vorbehalten und ſoll dabey un
verhindert gelanen werden Jedoch imFall je—
mand beym Rahte unb Gleit anhalten wurde
und daran ein ander ſo etwabeleidiaet oder an
derer Geſtalt darzu igehorig Intereils hatte ſolt
vor. Außgebuiig des Gleits ſolcher Intreſſent, ein
oder meyr gehoret und alsdann nachrechtlicher
Ordnung dasGleit entwederertheilet vder auch
abgeſchlagenwerden. Der



S 39 SeDerwegen als offt in den Fallen darinnen
der Stadt Stralſund: ratione perſonarum, loci
oder. cauſæ, prima inſfantia zuſtehet einiges Gleid
tes vonnohten ſoll daſſelbe bey dem Rahte zum
Stralſunde und nirgends anders geſucht

Dagegen aber der Raht initztgedachten Fal

len das gebetene Geleidt abſchlagen oder verwei
geru wurde ſoll dem supplicanten frey ſeyn auff
ubergebene Beſcheinigung ſich hieruber bey S.
F. G.zu beſchweren Die alsdann wann der
Raht zuvor gehoret ferner darauff was Recht
zu verabſcheiden und zu verordnen haben.

Jm Fall auch wider den Raht ſelbſt einiges
Gleidts vonnohten und der Raht Part ware
kan umb Geleidt bey S. F. G. des Rahts uner
ſucht ſupplicirt, und wann der Raht zuvor ge
horet eum cauſæ. gegnitione was Recht erken
net werden. Und ſoll aber der Raht pendente
cognitione demjenigen ſo umb Gleidt ſupplicirer,
lub pona juris mit der That nicht beſchweren S.
Z. G. auch keinen ſo mit Rechte zum Stralſunde
oder anders woin Hanſe Stadten verfeſtet einig
Geleidt alhie in der Stadt oder dero Gebiete er
kennen oder mittheilen.KWie imgleichen wannjemand von S. F. G.

des
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des gantzen Landes mit Rechte verfeſtet oder in
die Landfeſte erklaret wurde ſo ſoll derſelbige in
der Stadt Stralſundoder dero Gebiete von dem
Rahte daſelbſt S. F. G. zuwidern nicht ver
gleitet werden.

Da aber jemand aus der Stadt Stralſund
ſeines Ungehorſams halben und ex capite con-
tumaciæ alleine verfeſtet ware ſo ſoll der Ver
feſtete wann er ſeinen Ungehorſam nach Verſe
hung der Cammergerichts Ordnung zu purgiren
erbohtig von dem Rahte darzu in der Stadt
Stralſund vergleitet werden und ſo bald der
Verfeſtete ſeinen Ungehorſam purgiret hat von
der Feſte gantzlich enitledigt ſeyn und nach wie
vor ſeiner Ehren und guten Leumuhts halben
redlich und untadelhaäfftigbleiben und aeach
tet werden Wurde aber der Raht zum Stral
ſunde dem Verfeſteten ſo zu kurgirung ſtines
Ungehorſams umb Geleidte bittet ſolches ver
ſagen So ſollen die Regierende Landesfur
ſten ihn obgeſetzter Maſſen zu vergleiten haben
und ſoll in Fallen darin nach gedachtem
unterſcheid entweder bey S. G. oder auch
dem Rahte umb Grleidr angehalten wird und
daran jemand interesſiret, Und interreniendo ge
horet einem jeden lutereſſonten, und dem Rahte

ſelhſt



S (A4it) Sſelbſt ſo wie gedacht interveniret, unbenommen
ſeyn Verſchickung der Acten zu bitten welche
auch zugelaſſen und wo befunden das suppli-
cant jemand mit Unfueg bemuhet derſelbe in
unkoſten verdammet werden.

Wanndann S. F. G. gedachter Maſſen ein
Geleidt außgegeben ſoll ſolches anderer Geſtalt
nicht als in ſolcher Form ertheilet werden.

Von oOttes Gnaden wir R. R. Hertzog zu
Stettin Pommern der Caſſuben und Wenden
Furſt zn Rugen Graffe zu Gutzkow der Lande
Lawenburg und Butow Herr etc. Bekennen
offentlich mit dieſem Briene das wir aus Urſa
chen uns furbracht und ains dazu bewegende N.
ſambt ſeinem Weibe Kindern und Dienern
auch ihrer aller Hanb und Gutern ſo viel ſie de
ren in unſerm Furſtenthumb und Landen itzo ha
ben oder kunfftig mit rochtmaßigen Titul uber
kommen morhten in unſer Fürſtlich/ frey ſicher
Geleidte furunrechtencGewaltzumRechten und
nicht weiter gnadiglich auff und angenommen
haben  Rehmen ihn nochmahls auff und an in
unſer Furſtlich fren ſicher Geleidte fur unrechter
Gewalt zum Rechten uoochalſound derGeſtalt
das er einen jeden der ihn Burgerlich oder Pein
lich zu beſprechen hat vor den Gerichten darun

ter



Se (a42 Ge
ter er vermoge der Rechte und unſer Hoffgerich
tesOrdnungdienſtpflichtigiſt recht gebe undneh
me und ſich gegen Manniglich oleidtlich halte.
und gebieten darauff allen und jeden unſern un
terthanen aller Stande auff dem Lande und in
den Stadten und ſonſten ingemeinallen andern
ſo ſich unſers Schutzes gebrauchen und unſernt
halben thun und laſſen ſollen und wollen Daß
ſie N. bey ſolchem unſerm Furſtlichem Geleid
te vor Gewalt zum Rechten gantzlich bleiben
und das ruhiglich gebrauchen undgenieſſen und
ihn daruber mit der That. wider Recht nicht be
ſchweren noch durch andere deſchweren laſſen
als lieb einem jeden ſey unſere Ungnade und
Straffe nemblichen Refl. zu vermeiden welche
ein jeder ſo offt er exentuen miorr diß unſer Gea—

gleiteten unnachlarig zu bezahlen verfallen ſeyn
leidte thate halb umernrneo, ann nalb dem Ver

ſoll Urkundlich ett.

Ferner ſo ſoll auf̃ den Gleidtbruch anderer
Geſtalt nicht als eum eautæ cognitione verfahren
werden und wo derRaht oder gemeine Stadt
des Gleidtbruchs beſchuldigt wurde ſolt die Co
gnition dem Furſtlichen Hoffgerichte in andern
Zallen aber wann des Gleidtbruchs Stralſundi

ſche
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ſche Burger und Einwohner zu beſchuldigen den
Stadtgerichten gelaſſen werden.

Endlich haben S. F. G. bewilliget wann
in Stralſund jemand mit Rechte verſeſtet und
in der Urtheil enthalten daß ſolche Verfeſtung
anff des Landesfurſten Bewilligen auch auß
dem gantzen Lande geſchehen ſolle daß S. F. G.
in itzgedachten Falle wann die Urtheil oder Be—
lehrung S. F. G. in Originali furgezeiget
Jhren Conlens jederzeit ertheilen ins gemeine
auch keine aus der Stadt und dero Gebiete ver
feſtete in J. F.G, Gutern welche umb eine
Meile Weges rundt.umb an die Stadt Stral
ſund gransen geo ilven wollen.

Dieweil denn anuch noch etliche Mißver
ſtande und Jrrungen die dißmal in Gute nicht
haben vertragen werden konnen zwiſchen S.
Z. G. und deröſelben Stadt Straiſund ſchwe—
vend als von Apdellation inn Matrimonial. Sa
chen von Cognition und Punition der Delinqven-
ten ſo begleiten und begleitet werden und von
transmisſion Reorum. ſo in dieſen Tractaten nicht
verglichen Damit nun aber ſolcher ſtreitigen
Puncten halber der gantze Vertrag in den u
brigen verglichenen Artieuln nicht ſtreitig ge
macht und nach ſo vielfaltigen verſuchten un

F2 terhand



Oee (44 HGterhandlungen auch zu dieſer Zeit ſo wol in vo
rigen Tractaten angewandter Fleiß Muhe und
Arbeit nicht abermahls ohne Frucht abgehen
moge Als ſeyn demnach die obangeregte un
vertragene Puncte hiemit außgeſetzet und fur
die deputirte Ridergeſetzte ſecundum formulam
conventionis, darin zu verfahren verwieſen
worden Was aber wie obſtehet behandelt
und vertragen dabey ſoll es bleiben und gelaſ
ſen werden.

Es ſollen auch alle und jede Rechtfertigun
aen die S. F. G. wider den Raht oder der
Raht wider S. F. G. dieſer obgeſetzten ver—
glichenen Puncte halber am Kayſerlichen Cam
mergerichte oder ſonſten!auch als lniereuenten angcth n geer

zwiſchen den Intereſſenten dißfals auffgerich
teten Deſignation hiemit gantzlich caslirt und auff
gehoben ſeyn.

und ſoll dieſes dem Landesfürſten und2—

allen NRachkommenden Regierenden Herrn des

Wolgaſtiſchen Orts an dero: Landesfurſtli
chen superioriter, Hoheit Obrigkeit Recht

/und Gerechtigkeit aa J F G ErbStadtStralſund auch ſonſten J. F. G. habenden und

verhoff



S c 45 G.verhofften Recht und Gerechtigkeit ſo woll in
poſſeſſorio alß petitorio in den aufßgeſetzten
Puncten allenthalben unſchadlich ſeyn. Wie
dann auch gleicher Geſtalt ſolcher Vertrag der
Stadt Stralſund an andern ihren wolherge—
brachten Pririlegien, unnachtheilig und nnab
bruchlich ſeyn ſoll.

Welches alles ſo viel das Furſtlcche Hauß
Pommern betrifft Bekennen vonGoOttes Gna
den Wir Pkhilippus Julius, Herßog zu Stettin
Pommern der Caſſuben und Wenden Furſt zu
Rugen Graff zu Gutzkow und Herr der Lande
Leawenburg und Butow etet. Das es mit un
ſerm als itzo Reaierenden VPommerſchen desWol
gaſtiſchen Orts Lansdebfnruen Wiſſen und Wil
len alſo behandelt ſeh Verſprechen und Loben
auch vor Uns und Unſere nachfolgende Herr
ſchafft daſſelbe alleg eur und aufrichtig bey
unſern Furſtlichen ehren Wurden und wah
ren Worten zu halten.

Deßgleichen bekennen wir Burgermeiſter2*

Raht/ Alter und. HundertManner Biergewertke and die gantze Gemeine der wurſt
lichen Pommerſchen ErbStadt Stralſund
fur uns und unſere Nachkommen das alle und

F3 jede



S as J Gjede obgeſchriebene Articul und Puncte ſo viel
derſelben Uns und die Furſtüche Pommeriſche
Erb-Stadt Stralſund belangt mit unſerm
guten Wiſſen Willen und Raht fürgenom—
men behaudelt und beſchloſſen worden Ver—
willigen auch dieſelbe alleſambt und ſonders

in krafft dieſes Vertrages Gereden loben
und verſprechen bey Unſern Treuen und Glau—
ben auch bey den Worten der Warheit an ei
nes Leiblichen Eidesſtatt und bey der Erb—
huldigungsPflicht damit wir dem Furitlichen
Pommierſchen Hauſe: verwand ſeyn oienlbe
verglichene Puncte alle ſtets feſt aufrichtig

hen dawider weder tu noch auferhalb diech
tens nichts zu fuchen noch durch jemand an
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nidergeſetzten Unterhandelern und dann mit der

Stadt Stralſund der AlterManner der Ge

imd. Heylandes Gebuhrt gin ein tauſend ſechs
hunderſten und funffzehenden Jahre.

5 4 J, 2.4 4
hilippus
Julius

9

Jaſmunde



wandiſchnei
ber

des Rahts
Siegel
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nnt Em Durchleuchtigen Hochgebohr
pen nen Furſten und Herrn Herrn

Stettin Pommern derCaſſuben und Wen
D Philippo Julio, Hertzogen zu

den/ Furſten zu Rugen Graffen zu
Gutzkow Herrn der Lande Lawenburg
und Butow/ 2c. Unſern gnadigen Fur—
ſten und Herrn/ iſt unterthaniglich reſe-
riret und berichtet was zwiſchen S. F. G.
Rathen und Burgermeiſter und Raht S.
F. G. Siadt Stralſund von dem Modo
welcher in Ablegung der Gerichtlichen
Eyde zu oblerviren jungſthin tracki—
ret, und auff S. Fr G. Ratification
behundelt worden “ſeh darauff haben
GS. F. G. ſolches krafft dieſes gnadiglich
verordnet als nehmlich und der Ge—
ſtalt das in: putcto Juramentorum unb
wit dieſelbein Gerichtlichen Sachen ais

6G Calum-1
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Calumniæ, malitiæ, propter Appellatio-
nem interpoſitam vel aliam qvamlibet
cauſam, veritatis, xſtimationis, dandorum,

reſpondendorum und dergleichen im
Nahmen des Rahts zum Stralſund ab
geleget werden ſollen es bey dem in negſt

verſchienem Jahre auffgerichtetem Ver
trage das ſtylus Cameræ ſpirenſis
darin zu obſerriren, zu laſſen. Und weil*4*

aber vermeinet worden daß die Voll
macht ad jurandum zuweilen  ſolcher Sa
chen allerdings unverſtandigen Perfoh
nen zuweilenauch vhne des; gautzen
Rahts Vorwiſſen ausgegeben wurde;
So iſt verordnet und verglichen/ daß
jederzeit ſpecial Vollmacht ſub vigillo Ci-
vitatis ſeu Senatus ad. jutandum einer
Pfrſohn welcher dem Furſtlichen Hoff.
eotrichte mit Aevqaarrroeuratur· ꝓder
Notariat-Eyden verwandt iſt gegeben

wer



Sa cezr.)werden ſoll/nFJmgleichen als offt ſpecial
Mandat und Vollmacht ad jurandum
auszugeben ſoll der Raht demjenigen
dawider juramentum geleiſtet werden
ſoll certumndiem danunciiren, auſ wel
chen das Gegentheil vb es wolle ſelbſt
oder durch jemand anders vorm Rahte
in deſſelben gewohnlichen Conſellu erſchei—
nen und anſehen“oge/ das ſpeciale
Mandaum oder Conſtitutio ad juran-
dum im Nahmem des Aabpts offentlich
erkennet und ciner: in Perſohn auff

mm

getragen werde un nſolchen Ter-
mino auf dem RahtHauſe in Conſeſlu
Senatus ein Notariuszugleich welcher den
Actum mit Benennung der anweſenden
Rahts Perſohnen inſtrucpentire, und ob
dieDenunciatio auch gebuhrlich inſinuiret

advertire, von dem Rahte adhibiret,
und wann deſſen lnſtrumentum cum

G2 Man-



5

Mandato eingeſchicket wird ſoll der
Mandatarius alsdann ad præſtationem
juramenti zugelaſſen werden deſſen
in Uhrkundt iſt dieſes mit GS. Furſtl:
Gnaden Pittſchafft bekrafftiget. Actum
Wollgaſt am 6. Junit: Anno loloö.
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	Erb-Vertrag, Zwischen Dem Durchläuchtigen und Hochgebornen Fürsten und Herrn, Hn. Philippo Julio, Regierendem Hertzogen zu Stettin-Pommern, [et]c. An Einem und S. F. G. Erbunterthänigen Stadt Stralsund, Am Andern Theil, Den eilfften Monatstag Julii, Anno 1615. in Stralsund auffgerichtet
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